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H   » _ « Deutfchlniid hat im Vereiiiit feinen Verliiindeteu den Feinden
den Eintritt 111 Fu«icdcusverhaiidltciigeu vorgeschlagetu entschlossen, bei Anlehnung den Krieg
  h   zuni siegrenhcn Ende weiterzuführen.

Ein steiner- und Marinebefehll
des Kaisers.

ggiiln Berlin, 12.Dezember.  Anitlich.!
Seine Niajestiit der Kaiser hat folgenden
Llruieebescltl erlassen: Soldaten! Indem
htefiihl des States, den Ihr durch Eure
Tapferkeit errungen habt, habe Ich und die
Herrscher der treu verliiiiideteii Staaten dem
Feinde ein Friedensaiigebot gewarnt.

Ob das damit verbundene Ziel erreicht
wird, bleibt dahiugestellt
i »Ihr habt weiterhin mit Gottes Hilfe
dem Feinde Stand zu halten und ihn zu

schlagen. 
� Steiger Hauvtqiiartien

« den .12. Dezember .1916.
Wilhelm I. B.

Vor-stehende Order ist auch au die
Kaiserliche lliiaritie gerichtet mit imchfteheiider
Allerhochster Ergiiuziingsorden
.� Diese Order richtet sich auch an meine
Mariae, kdie alle ihre llcriifte treu und
miiftiitigsvoll eingesetzt hat in dem gemein:
samen Kainvfa

Wilhelm l. B.
M-

i ORede des Reichskanzleis
§§ Berlin, 12. Dezember. Jm Reichstag ergriff der R e ich s·

kunzler kurz vor 2 Uhr das Wort zu einer viertelstündigen
Rede, in der er ausfiihrte:

Die. erwarteten Ereignisse, wegen deren der dieichstag nicht
wieder längere Zeit vertagt wurde, sind noch schneller eingetreten,
als sie erwartet waren. Rumäniens Eintritt in den
Krieg sollte unsere Stellung im Westen aufrollen, « die Ofieiisive
an. der Somme, unsere Front im Westen, durchbrechen. Italien
sollte Osterreich niederwerfen. Die Lage war ernst. slliit Gottes
Hilfe haben unsere Etappen jetzt einen Zustand geschaffen, »der
besser ist als vorher. Die Westfront steht, sie ist. trotz des
rumänischen Feldzuges mit Reserven an Menschen und .Material
besser atisgestattset als früher. Gegeii Italien ist sehr naehdriicb
lich vorgegangen worden. Unter Hindenburgssz genialer Führung
ohnegleichen im Wetteifer mit den Verbündeten haben unsere
Truppeii die rumänische Armee geschlagen und die
feindlich-e Hauptstadtcgenominen Hindenburg
Vastet nich t. Die militärischen Operationen gehen weiter. Mit
den Schlägen des Schwertes haben wir auch unsere wirxsch aft-
lich e L a g e v e r b es se r t,» große Vorräte sind inszRuniänien
in unsere Hand gesallen Wir würden auch sodusgekoninieii sein.
Jetzt steht unsere wirtschaftliche Sicherheit außer·

stiller« Frage. Nicht msindcr bewunderungsiviirdige H e l d e n -
taten 11 11 se r e r U -B oo t e« haben dazu geführt, dass, das
Hungergespeiist jetzt unsere Feintde selbst nicht los werden. Innere
Ksriegssniiidigkeit gibt es bei uns nicht, wie unsere Feinde rechneten·
Das» Gesetz. iiber den Hilfsdienst hat eiiie neue Waffe
zu Schutz» und Etui; geicbaiien. Hinter der Frosiit steht das
arbsiiteiide Volk. Angesichts der Reden unserer Feinde. die uns
bald Erobseruiigspläne balld Verzweifelung nachsagen,- schreiten
lpir immer· weiter und schlagen uns fiir das Dasein unseres Volkes.
fiir seine festgesicherte Zukunft. -

Wir waren stets bereit, die Hand zum Frieden zu
bietenim Bewußtsein unserer Verantwortung vor Gott. dem
eigenen Volkxder Ntenfchheit iJetzt sind-wir noch einen Schritt
weiter-gegangen. Seine Majestiit de; Kaiser, der von
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Weiterer Geliindegewiuu in Rumiiicieiue
Schwere Niederlage der Gegner an der Cervia.

 Aintli.cher Bericht!
WTB. Großes Hauptqiuartiey 12. Dezeinber.

xvestlicher girriegsfrliauplalx.
Heereggruppe Kronprinz Riipprecht
Auf dem Schlachtfelde der Summe erfnhx die seit

Ende November erheblich geringere Kampftätigkeit der
Artillcrie uachmittags wieder eine vorübergehende

Steigerung. 
Heeresgruppe kronprinkp

Auf dem Ostufek der Maus und nahe der Muse!
starkes Geschütk und Minenwerferfeuer ohne Jufaiiteries

tätigkeit. 
Glitlirljer Kriegsschaar-tatst.

Fronl des Generalfeldmarschallg Irinz
    Leopold von Bauern. .
Miszgliickte Patronillenunteruehmungeu aui Stochod

brachten durch Eiiibringung von Gefangenen erst vollen Auf-
fchlusz über die russische Kräfteverteiliing

Fronl bes Geueraloberflen Erzherzog Jofef.g
YJu den Waldkarpathem am Smotrec und an

der Baba Ludowa, sowie auch bei Pacht wiederholte.
starke Angrifse im NeftecanesclsAbfchnitt sind von deutschen!
und. iisterreichifclxungarifcheu Truppcn vollständig abge-
wiesen worden.

. JAHL 1. ·

Anfang- an den einzigen Gedanken gehegt hat.
ausgeführt-ern Kampfe den Frieden wieder herzustelleiu ist der
Überzeugung, daß jetzt· der geeignete Zeitpunkt ge-
kommen ist fiir eine offizielle Friedens»aktion.
Deshalb hat er im vollen Einvernehmen mit den Verbiiiidetikii den«
Entschluß gefaßt, den Feinden den Eintritt in« Frietdeiislxerhands
lunigen vorzuschlagen Jch habe-heute den Vertretern derjenigen
Mächte »die unsere Rechte in den feindlichen Landen wcthrtiehniient
Spanien. « die Vereinigten Staaten und der� Sihtveiz
eine entsprechende» an, alle unsere Feinde gerichtete Note mit der«
Bitte um Übermsitteluiig gegeben. Das Gleiche ist. heute in
Wien, in Konstantinopel und in Sofia geschehen» Ariel!
die übrigen Neutralen und. seine Heiligkeit der Papst werden unter-

richtet. 
e· Die Note, deren Wortlaut der Kanzler verlas, besagt dem
Jnhalt nach:
« Die Kataftroplte des Krieges bedroht die Menschheit in

ihren wertvollsten Errungenschaften; droht, den geistigen und
materiellen Fortfchritt Europas in Trümmer· zu legen.
Deutschland und seine Verbiindeten haben ihre
uniiberwindliche Kraft bewiesen, gewaltigc Erfolge cr-
rungen. Der jüngste Anfturm auf dem Vulkan gegen uns »Ist
abgeschlagen. Die letzten Ereignisse beweisen, das; auch eine
weitere Dauer des Krieges ihre Widerstandskraft nicht zu brechen
vermag. Sie wurden gezwungen, die Waffen zu ergreifen. Sie
haben aber. stets daran festgehalten, das; sie nicht auf Er.
oberungen ausgehen. Sie malten nicht ihre Gegner: ver-
nichten und zerschmettern;- sie   find aber auch bereit, den
Kampf nötigenfalls bis zum äußersten fortzu-
setzen. Wir fchlageii nun vor, alsbald in Friedens.
verh andlun gen einzutreten. Die Bedingungen, dic wir
iiir nnier Dasein und unsere Entwickelungsfiihigleit stellen, find
nach unserer ttberzeugung eine g e ei g u etc G r u n d l a g e
fük einen dauernden Frieden. Wenn trotzdem der
Krieg fortdauern sollte, find wir entschlossen, ihn bis zum sieg
reichen Ende weiterzuführen, indem wir jede Verantwortung
dem Feinde überlassen. .

Nach Verlesung der Note fuhr der Kanzler fort:
Wie die Antwort lauten wird, warten wir mit der Ruhe ab,

die uns unsere äußere und innere Kraft unsd -unser reines  Sie:
wissen gibt. Wir werden nötigenfallsweiter alles Schrsszelliche an?
uns nehmen; "aber jedes deutsche Herz wird in Entriistipsisg auf-
flamnjen gegen miser-e Feinde, die in Erobserungsarsiclst dem
Menschenmorden kein-en Einhalt tun. « Jn schiclsalslchlverer
Stunde haben wir einen schicksalsschwereu Entschluß gefaßt. g Gott
wird richten. Wir wollenin Ruhe unsere Straße ziehen, zum
Kampfe entszsghlossenz zum Frieden bereit·

narh siegreich

Auch beiderseits des T r ot o i111 - T als setzte der? Russc
zu vergeblichein Ansturm gegen einige Hiiheustelliingeii
erneut Menschen und Munitiou ein.

Deutfche Jäger brachten von einer Streife nördlich der
L u d o w a zehn Gefangeue und
zurück.
_ Nördlich von Sulta wurden die. Russen von [einer
ihnen kürzlich verbliebenen Höhe wieder vertrieben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mart-rufen.

Flaiupssortsclicitte auf der ganzen Froni. Urziceni
und illiizil sind in unseren: Besitz.

Die Hecrcsgrn.ppe, im besonderen die 9. Armee, hat in
den letztendrci Tagen den Rumänen iiber 10 O00 Gefangeny
mehrere Gteschiitze und viel Feldgeriit abgenommen.

i Mazedonifche staat.
Mit Erbitterung rennen alltäglich Ententetruppeiy

vornehmlich Sterben, gegen die deutschsbulgarifchen Stel-
lungen auf beiden Getan-Ufern an. Auch gestern
erlitten sie dort wieder eine schwere blutige Schlappe»

Der Erste Geueral-Quartiermeister.
Ludendorfs

-" « .« �s�;

Die Rede wurde vielfach von Beifall u n t e r b r o d! e 11,
besonders sowohl. an der Stelle von deon Friedens-
angebot Deutschlands, wie bei der Betonung des Ent-
schlusses, bei Ablehnung bis zum äußerstcnweiter
z u kä m p f e n. Als der Kanzler feine Rede geschlossen hatte, be-
antragte der Zentruinsabgeordnete Sp ah n die Bertaguug auf
unbestimmte Zeit. Diese wurde nach einigen Worte» der Zu-
stimmung, die der Nationalliberale B as s e r man n gesprochen
hatte, beschlossen« Die Ankiindigung der Sitzung des bleichs-
tagesund der Rede des Kanzlers hatte lange vor Beginn eine
große Menschenmenge um das Reichstagsgebäudc dersai,n-nie1t.
Die Abgeordneten waren fast vollzählig zur Stelle. Die» Plätze
des Bundesrates und die Tribiinen dicht gefüllt. Die Er-
öffnung verzögerte sich um eine reichliche halbe Stunde, toöhrend
deren man Abgeordnete und Mitglieder derverbiindeten Re-
gierungen im eifrigen Gespräche sah. « - - i

ller tilrliilcbe Bericht.
WTB Konftantinopeh 11. Dezember. tAmtlicher HeeresberichtJ

Jn der Tigrisfront warfen unsereFlitgzeiige erfolgreichBoiiideii
auf feindliche Fliigzeugschuppen und Flugzeuge und zwangen zwei
Flugzeuge die sich imgleichen Augenblicke zum Aiiffliegen an-
schickten, zur Landung · · « « «· ·

Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis«

beutlcde Millionace in velgilcdei
Gefangenschaft. .   s

w. Die Waisen- und Missionsaiistalt in Neukirclten  Kr. Viörsl
die seit 1911 in Urundi  Deutsch-Ost"-Afriki1! �«1·V8kt«et--ekk!i8lt
iiberHolland nach anderthalb Jahren von ihremIBiissionar Kraft
einen ani 2.-Auguft in Sake am Kiwu-Seekgeschi«iebeiieii Brief.
Kraft war nach Eintritt seiner Mitarbeiter als« Sanitäter in die
deutsche Skchiitztriippe mit seiner Frau auf der Station Jruviira .
geblieben. Diese wurde am 3. Juni von denBelgierU besetzt.
Schon am 4. Juni wurden Kraft und Frau nachKiriiida in Ruanda
gebracht und dort mit Niisfionar Johannssen von der Bielefelder
Mission unter militärifche Bewachung gestellt. Am 22. Juli mußten
beide Familien Kirinda verlassen und erreichten am 26. Juli auf
einer Pinasse Sake am belgischen Ufer des Fiktion-Sees. Sie waren
schon auf dem Wege nach Stanleyville am Kongo, wurden aber
nach Sake zuriickgerufem um weitere Befehlezu - erwarten. Ab-
gesehen von etwas Fieber ging es ihnen gut; sie hofften, nicht allzu
weit fortgesiibrt zu werden, um nach Friedensfchluß noch einmal
ihre gänzlich verwaisten Statiotien aufzusuchem Die hoffnungsvolle
Missionsarbeit in Riianda und Urundi, den dichtbevölkertsten
Landschaften Deutsch-Ost-Afritas. ist somit völlig lahmgelegn

drei Maschineusgelurlsre «



« lernen.

Giriehliclie Wirkungen aes Tlseliliiiegeal
Von coeoekqriauuciskit gross. o.- Freytagsltdrinohoveii

Chef des Stelivetireteiideii General-NOTICE ber AMICI-
Mit volleiii Vertrauen auf unser Heer sind wir in den Welt-

krsieig eingetreten. Gleichwohl übertreffen die Leistungen des
deutschen Sobdatenauch im dritten Kriegsjahr immer noch die
höchsten Erwartungen. Bei solcher Haltung seiner Mausnschaft
muß jeder Führer draußen den Glauben an eine glänzende Zu-
kunft sdes deutschen Volkes gewinnen. Diese Zuversicht findet der
ans dein Felde Heimkehrende jedoch im Vaterlande leider nicht
allgemein verbreitet. Wohl wird viel von der Notwendigkeit des
Durchhciltens bis zum Siege gestirocheir aber schon fragt man sich
liielfach besorgt, was nach dem Kriege werden soll. Es fehlt bei
iuaiicljeni der echte. frohe Glaube! an unsere Zukunft. Hierbei
spricht offenbar init, daß »die Einsdriickiy die. den im Jeltde
Stehenden umgeben, in der Heiiiiat fehlen. Tlioch so anschanlicli
Geschtldertee vermag niemals Selbsterlebteo zu ersehen Es
kommt hinzu, daß bei der langen Dauer des Krieges das Inter-
esse an den Begebenheiten, zumal densjeiiigeii von geringerer Trag-
nseite fi·ir das Gelingen des Ganzen abstuiiipft Der Ftrieg liiird
in der Heiiiiat nicht mehr überall mit dein Herzen erlebt, sondern
znin Teil nur noch sozusagen aksademisch betrachtet.

Damit aber tut man, ohne sich darüber Rechenschaft zii geben,
unseren Krisegern draußen schweres Unrecht. Die Kühnheit der
Führung hat -iiii Heere überall die Ftiihnhseit der Truppen gis-reckt.
Gerade der Stelliingskrieg ist das Gebiet unzählisger kühner Taten
einzelner Leute. Die unter dein Titel »Seid-m« von der Verlags-
buchhandlung Boll u. Pickavdt gesammelten Ehrentafeln bilden
dafür ein bete-dies Zeugnis. Aus den täglichen Heeresbericljten
erfahren nur alle bedeutenden Ereignisse sie kiikirdeii von den her-
vorragenden Leistungen unserer kühnen Flieget, sonst aber klingt
es so seh-licht und einfach, was sich alles auf den weistcii Zfsiroiiteii
ereignet hat. Es kann unmöglich alles im Heeresberichlec illus-
ualune finden» kann-mich nicht� einmal zur Kenntnis der Obersten
Heesziiesleitiiiiig gelangen. liud doch! Welcher Wagemux wird
nicht Tag für Tag nahezu überall betätigt, auch aiif den so-
genannten ruhigen Fronten. Wie mancher ungekaiinite Held voll«
bringt hier Höchstleiftiingen iibcr und unter der Erde, wie incincher
läßt sein Leben dabei.  klingt so einfach: »Wir sprengten
einen Trichter« oder »Wir« besetzten den feiiidwärts gelegenen zlland
eines vom Gegner gesprensgtcii TrichtersC usntd doch sind es nett-cri-
erregewde Nahkiinipfse mit Liandgranate uiid Banner-it, »die sich da
fortgesetzt nächtlicheriveilc abspielen und an den Mut uiid die
Ausbau-ei: unserer unteren Führer nnd »der Maiinsehafteii die
höchsten Anforderungen stellen. » ·

Uns allen, idem Führer« wsie dem Mann, haftet menschliche
Schwäche an. So sind denn auch gewiß nicht alle deutschen Sol-
daten von Natur Helden, aber gerade darin offenbart sich die er-
zieheiide Macht »dieses Kampfes um unser Dasein, daß in ihm
die Schwachen tiititgerisfen werden. Sie können gar nicht anders,
als nach Heldentum streben.

Darum ist zu hoffen, daß wir aus dein Weltkriege bleibenden
Gewinn für unser Volk ziehen werden. daß es mit mehr Stolz
und Selbstbewußtsein wieder· an feine friedlich-e Beschäftigung
gehen wird, als es ihm früher eigen war. Hufen geschichtliclie
Entwickelung hat dahin geführt, daß wir im Gegeusatz zu anderen
Völkern erst spät zu einem nationalen Yiachtstaat geslaiigt sind.
Daraus erklärt sich vieles in unserer Wsesensari. Es gilt, aus
diesem gewaltigen Kriege idas bcimgubringeu, was den Fremden
seit Jahrhunderten geläufig war. Nicht jene. Art des itnzeitigen
Gsroßtuns wollen wir behalten, die. sich vor »dem Kriege vielfach
breitiuachte und wsesentlich dazu beitrug, daß wir im Auslande
so unbeltebt waren. Echtes Heldentiiin iisst sich feiner zwar bewußt,
dabei aber besät-litten, wie denn der deutsche Soldat seine großen
Leistung» vorbeugt, ohne vie: Aufhebens davon zu machen. kJEfr
ei: sie für etwas Selbstverstänidliches hält. Nicht das unerträgliche
Selbstbewußtsein. das der Engsliänder überall zur Schau trägt,
tvollen wir uns zu eigen machen, das paßt nicht zu unserer Art.
Auch wivd schon die Vielgeistciltigkeit deutschen Lebens und deutscher
Bildung, die so völlig absticht von der insularen Einseitigkeit des
Gngläiidersx uns davor bewahren. Die Weihe der großen,
ernsten Zeit, die wir durchleben, darf sich aber andererseits: nicht
nur auf bei-n ethische Gebiete erstrecken. Wir müssen bei voller
Wahrung der uns eigenen Rechtlichtkeit erkennen lernen, tssi alle
großen Fragen der Politik Machtfragen sind. Nur dann werden
wir· in Zukunft den Fremden Achtung 0111101191211, nicht indem wir
ihnen ncichlaiifeii und nach ihvein Beifall geizen. Die Achtung,
die ihnen die. deutschen Bajonette aiisigezwiiiigen haben, darf im
Frieden nicht wieder verloren gehen. »

Der Charakter eines Volkes ist wohl in seinen Grundlagen
etwas Gegebenes, seine Entwickelung aber wird durch den Lauf
der Sleschichte stark beeinflußt. Nicht immer sind es Jahrhunderte,
die folchen Einfluß üben, auch größere Anstöße können große.
Änderungen in dieser Hinsicht hervor-rufen. Und soll-de iisieht dieser
Welctkrieg mit feinen tief einschneidenden Wirkungen auf nahezu allen
Gebieten des öffentlichen »und privaten Lebens von größerer Trag-
iiveite sein, als manches gleichmäßig dahinfliseßendeJahrhundeist der
Vergangenheit? Gtewaihren wir doch jetzt mitten im Kriege bei
unseren Gegnern Etsch-etwaigen. die wir vorher für iinniögliiii
gehalten hätten. Der Haß, mit dem sie uns begegnen, darf uns
nicht bl-ind machen für ihre Leistungen. Frankreich zeigt einen
Opfermut und eine Zähigkeih die von der überlieferten �Jluffaffuug
vom Wesen des französischen Volkes durchaus abweicheiu Eng-
land, das bisher nur zur See stark war, hat, so wenig Anklang
sise auch früher im Volke fand. die allgemeine Wehrpflicht an-
genommen imd sich ein gewaltiges Lansdheer geschaffen. In diesen
�Bällen. die bereits nor Jahrhunderten zu staatlicher Ginigusiig
gelangten, ist das Verstäiidnis für große Machtfragen weit mehr
illllgemelirgiit als bei uns. Darauf aber kommt es an, nicht daß
nur einzelne ragende Größen. wie bei unsisfricdrich der Große

wmd Bismarck jeder Jdeologie atbholsd waren.
Wenn die englischse Politik von jeher frei von allen Scutiiiieio

talitäten war, so isst das an sich deineswcgs zu verdammen. Nur
die. Heuchelei, msit der sie sich umgibt, der grenzenlose Hochmut
dieses Volkes, das jede Vcrletznng des Völkerrechtlß jede Gewalt-
1111 billigt. wenn siie von englischen Untertanen oder im englischen
Interesse verübt waren, empören das sittliche Gefühl. Du: Aus«
ioüchse englischer Anschauungen wollen wir weiter bekämpfen, von
dem gesund-en Ggoismus englische: Politik aber können wir nur

Betciicrn wir in Wort und Schrift immerfort unsere.
ll«i;ic,ciiiiiihigkeit, so schadet es uns nur; denn man glaubt sie
11110 im Ausland-e nur um so weniger, vermutet vielmehr, wie

die Erfahrung dieses Krieges gezeigt hat, dahinter erst, recht
finstern A,n«schläge. Jnternatioiiale Fragen sliid stets in erster
Linie Machtfragerr und da gilt es Macht gegen Macht zu setzen.
Das heißt noch lange nichv das Jdeelle in der Politik völlig aus-
schaltsen oder gar sich zu dem Grundsah zu bekennen, daß Macht
vor lldechi zu gehen habe.

Es «ift eine eigentümliche Erscheinung, daß wir Dentfche in
Technik, Handel und Kriegsivesen nicht nur durchaus inoderii sind,
sondern darin Leistungen aufweisen. eine Anpassungsfähigkeit
zeigen, die den Neid und die Bewunderung der ganzen Welt her-
vo«rriifeii. andererseits jedoch in staatlichen Begriffen uns viel-
fach im Gedsankenkreise des vorigen, wenn nicht des vvrnarigeii
Jahrhunderts bewegen. Wir sollen gewiß überkoiiiiiieiies hoc!-
halten, aber doch nur so weit, als es der Gegenwart nützt. Es
ist kein Wdcingcl an Ehrfurcht, sondern lsediglich Klugheit, wenn
man sich der Grkeiintnsis beugt, daß alles Leben Entwickelung ist.
Diese aber vollzieht sich jetzt unter völlig anderen lllerhiiltiiifstsn als
vor hundert Jahren. Wian lese in Meiiicckcs »Weltbilrgertui:i und
Nationalstacit« nach, in wie hohein Grade bei Stein, ja selbst vei
Gneiseiiaii damals noch toeltbiirigerliche Tendenzen obivaltcteiu nnd
der Gegensatz, zu heute wird ohne weiteres offenbar.

Die Zahl fordert von uns eine ciiiderc Ehrfurcht als die vor den
Gepflogenheiten: der Vergangenheit, sie fordert Gährfsurchit vor
unseren  befallenen. Soll ihr Blut nicht iiiiisousft geflossen sein,
so iniifsen wir, nin mit Clauseivitz zn sprechen, »der Wiiichlichleit
des Geuiiits, dem Hirnge 11011! beliaglichscr EmpfindimgC diesem
 Erbteil deutschen Wesens, entsagen. Nur wenn er diesen
Härtungsprozeß vollführt, wird die erzichliche Wirkung des» Weist-
krieges an uns nicht verloren sein.

lloreoiiierilie uiisäfc lliegliidcuiig
velgilciieis Arbeiter.

b. Man schreibt uns: Während die Wegfiiliriing lielgischer Ar-
beiter nach Dciitsclilaiid dem schwcizerisclieii Bundesrat Llnlaß gab,
die Aufinerksaiiikeit der deutschen Regierung darauf zu lenken,
daß die offentliche illicniung in der Schweiz sich iibcr jene Weg-
fuliriiiig �erregte, haben die bereinigten Staaten gegen
die gleiche Llltaßnaliiiie »in freiindschaftlichsteiii Geiste, aber in
fclcrlichster Weise« Ein spruch erhoben. Damit ist von Itorbs
aiiierika ein neuer Beweis seiner a n tid c ntsch en H 11 l t u u g
geliefert ivorbcu, die. im Laufe des Krieges nur zn oft hervor-
trat. Denn ein sachtichsvölkerrechtlicher Grund liegt zu dem
amerikanischen Einspruch, wie seine Beantwortung durch
Deutschland schlagend dartiit, in keiner Weise vor. Die Quelle
der deutschen Maßnahme, E n g l a n d e Abspcrriiiigspolitilä die
Hunderttausende belgisclier Arbeiter drotlos irr-acht, is: nicht
Deutschlands» Schiild Die aus der Arbeitslosigkeit der Belgier
sich ergebenden öffentlichen Mißstände durch Beschaffung
deutscher, völkerrechtlich einwandfreier Arbeitsgelegenheit zu
beseitigen, steht im Einklange mit Llrtikeles der Haagesr Land·
kriegsordiiiincs « Soweit bei der Durchführung dee deutschen
Vorgehens Versehen unterliefen, die namentlich eine Folge des
Verhaltens belgischer Behörden sind, sollen sie schleunigst wieder
gut gemacht werden. Zeigt die deutsche Regierung fchoii hiermit
ihr Eiitgegeukonnneiu so unter-streicht sie es, wenn sie trotz der
Grundlosigkeit des amerikanischen Einspruchcs sich bereit er-
klärt, einem Vertreter der amerikanifclieii Botschaft due-Eh persön-
lichen Besuch die Information über die Verhältnisse, zu gestatten,
unter denen die weggeflilirteii Belgier in Deutsrliland arbeiten.

Douiit aber hat das deutsche. Entgegenkommt» auch seine
Grenze erreicht. Selbst die amerikanische Androhung nach-
teiliger Folgen fiir das belgische Silfswerk hat unsere tllcgieruxig
nicht eingeschüchtertk sie würde eine solche Wirkung ihrer Maß«
nahme ,,nicht zum wenigsten im Interesse der belgisclien Be«
völkerung sehr bedaiiern«. Das kann nur heißen, das; die
,,ernstliche Verlegeiiheit«, die Nordamerika anniaßciid genug
von einer Beointräclitigiiiig des belgischeii Hilfswerkcs Dcutschii
land droben sieht, nach Ansicht der deutschen Regierung u u r d i e
B e l g ier treffen würde. Jn der Tat müßten die Vereinigten
Staaten nötigenfalls vor die Wahl gestellt werden,
durch Englands Schuld brotlos gewordene Belgier h u n g ei« u
z ii lassen. Die seltsame Menschenfreundlichkeit 910100111111111113,
die sich in diesem Zusammenhang bekundet, glänzt besonders hell
bei einem Vergleich des amerikanifchen Einspruches gegen die
Wegführiiiig der Belgier mit dem vollständigen
Schweigen, das vou demselben Nordamerika bei der Völker«
rechtswidrigen Wegfüliisiing von Deutschen durch Rußland
und England beobachtet worden ist. Indem die deutsche. Re-
gierung diesen merkwürdigen Gegensatz in der Haltung Nord«
amerikas mit gebührender Schärfe hervor-hob, hat sie. nicht nur
der amerikaiiischeu Nentralitätspolitik, sondern auch dein
amerikanischem Hninaiiitätsenipfindeii einen Deiikstein gesetzt nnd
Wilson das Vergnügen an einer Fortsetzung des ueiieii Ge-
dankeiiaustausches gehörig versalzen. i

11er Vorsprung: 11er deutschen.
es. ,,Sll2-an sehe es endlich e111," schreibt die ,,Victoire« vom

b, d. M am Gaste eines fiir unsere Unterseeboote sehr schmeichicb
haften Artiskiels übe: die Beschießung von Fiinchah �bat.
Krieg hat eine ganz neue Mariae geschaffen. Die Deutschen
haben diese Wahrheit als erste begriffen. Sie haben einen
furchtbarcii Vsorspoiinig uns gegenüber. Die Seit arbeitet
für die Deutschen. Je mehr sich die Feindseligkeiten in die
Länge ziehen, desto mehr� können sie das erwerben, was ihrer
Flotte zu Ainfaug des Krieges abgiug: die Zahl und Stärke«

Vor der Eroberung Riimäniens arbeitete stie 8-011 bekanntlich
nur« filr idic Vckbandsiiiächtkn Sehr asmüsaeit ist 0-1162!, daß der
Verfasser alle ,,Missetaten« »der deutsch-en ltiiBsootz vor-geahnt, und
die zuständigen Stellen daoauf aufmerksam gemachit haben will,
die aber nichts davon wissen wollstein Die Befchießunsg von
Funchal tritt-gleicht er mit sdseii Heldeiitiaten der ,,Schari1«k�t-lk« UND
,,Gneiseiiau«, unid sagt: »Die Fiinchsalaffärsz ist eine richtige
Kriegsop Nation. »die der Bcschiseßung der Hanptstiaittssaliitis
am 22. September 1914 gleichznstellen ist. Auch die Panzerkreuzer
,,Schiarnhorst« und ,, stnciscnaii« vcrsenkten zuerst disk: in Tapeetc
vor Anker liegen-den Schiffe, darunter das Kanonenboot ,,Döcidoe«
unt eine Prisc- usnd bombaodierten »dann erst die Stadt. Gaiiz
ebenso haben die deutfcheii Tauchboote das französische Kanonen-
boot »Surprise« versenkt, das Schitoesterboot der ,,D6cidee«, das
sich in fdeiitsclzsstiiiiicrsiiii mit Ruhin bebeäic. Aiuch der eniglische
Dampfe-r »Dort-a« und das dem Transport französischer Tau-eh«

boote dienende, Schtff ,,Kän gu r u h« erlitten das gleich-e Schickfzx
ehe die Unterseebootsflottille aus einer Entfernung von 5500
Slltetern das Feuer auf Funclial eröffnete, Erst nach einer richtige«
zwei Stunden während-en Schlacht mit den Landbatteriew e111.�
schllossen fiel! die feindlichen Untserseeboote, deren Mitiiitonss
vor-rast zucr Neige gehen mochte, in See zu stechen.«

·Das ist von feinidlichcr Seite eine Bestätigung unseres Stand.
tin-altes, daß unser Uiiboonstlrieig ein a u sg e s p r o ch e 11 se g
Rreua-ectrieg ist.

bei vulgaiilclie Bericht.
WTB Sofia,11.Dezeiiiber. lHeeresbericht vom 11. Dezember!

Mazedonisiiie Fronti Jn der Gegend von Bitolia nichts von
Bedeutung. Lliii Cernabogen heftiges feindliches illrtilleriefeuek
gegen unsere Stellungen zwilchen Dobroniir und Hakowm Ei»
feindlicher Angriff auf die Anhöhe östlich von Paralooo wurde
durch das tapfere deutsche Neginient Nr. 4o, teilweise nach Hand,
gronatenkainvf blutig abgeschlagen. An beiden Ufern des Wardar
stellenweise lchwaclieo und stellenweise heftiger; feindliches Artilleries
feuer. Lebhafte Tätigkeit der feindlichen Fliege: über unseren
Stellungen und über unseren rückwärtigen Verbindun en. Bei
Udovo hat nach glücklichem Luftkampf Leutnant von
französifches Flugzeug heruntergeholh dessen Führer, Unterleutnant
Pierre Flut, verwundet, während der Beobachter, Unterleutnaiit
Stillst, getötet wurde. An der BelasitzcpFront unwirkfames, feind-
liebes Artilleriefeuer auf den Bahnhof 948. An der Struina

i schwache, feindliche Beschießung auf der ganzen Linie.
- � Ruinänisclie Frontt Jn der Dobrudsclia sehr geringes

Geschützfeucn Unsere Truppen besetzten das gegenüberliegende
rumänische Donau-Ufer zwischen Tutrakan und Czernavodcx Ju
der öftlichen Walachei rücken die Verbündeten unaufhaltsam vor.

¬111 2111111111111 in cler französischen
Kammer.

WTB.Paris, 11. Dezember.  Agence HavasJ Bei Beginn
der heutigen K a in m c r s i tz u n g verursachte der sozialisrische
Abgeordnete Brizon einer der drei Kienthalen einen heftigen
Zu! i scl«!-enfa-l.l. Bei der Besprechung der Vorlage über die vor-
Iäufigcu Kredsite erhob Bkizon heftig gegen die Verlängerung des
hölliscliieii Krieges, dessen einziges Ergebnis sei, Millionen rot:
Toten lind Hunderte von Milliarden iii »den Abgrund zu fast-andern,
Eiuspriiclx  Lärni. Ein Ali-geordneter ruft Bizon zu: Sie
wissen genau, daß Frankreich bcsetzt ist und daß unsere Soldaten
ihr Blut vergießt-it, uiii sein Gebiet zu befreien. Lebhafter Lici-
fall.! Brizoii bleibt bei sein-er Llnficht und schreit: Nieder mit dem.
Krieg, der iioch 20 oder 80 Jahre dauern kann. CGrneiiter Lärm.
Rufe: Sie out-ehren das Parlament! Der Präsident ruft Brizon
zur Ordnung. Brizon will trotz des Widerstandes der ganzen
Kammer« und trotz des verdoppelten Lärnies fortfahren. Ein
Abgeordneter ruft Brizoii eine Beleidigung zu. worauf dieser ihm
sein Wasser-glatt! an den Kopf wirft. Bei dem unbeschreibliche-i
Tumult unterbricht de r Präsident die Sitzung auf
1b Minuten. Bei Wiederaufnahme der Sitzung befragt der
Präsident die Kammer über den zeitweiligen Ausschluß Brizons
der sich nach seiner Ansicht Llusschteitusngen gegen die Kammer habe
zuschuldsen kommen lassen. Brizon bitter um das Wort, niozii
ihm die Geschäfteoindnung das Recht gibt, und erklärt: Ich shabc
kein-e Ausschreitunig gegen die Versammlung begangen, aber
jemand hat mit die fchlimmste Beleidigung zugefügt. die einein
Franzos-en zugefügt werden kann. Während ich kaltblüiig meine:
Gedanken ausseinandergesetzt habe, hat man mich gefragt, wie
viel ich dafür bezahlt bekam-e. Jch habe mein Glas dem Beleidigeir
ins Gesicht geschglseudert und gestehe, wenn ich einen Revolrer iiu
der Tasche gehabt hätte, iTumult machi es Brizon unmöglich,
weiter zu sprechen! Die Kammer beschließt die zeitweilige. Aus-
schliseßung Brizoiis. Die Sitzung wird von neuem auf sclMliiuten
unterbrochen. Bei Wiederbeginn hat Brizon den Saal verlassen.
Die Kammer« nimmt die Beratung über die vorläufigen Kredit-
wieder auf.

Die liiiegszieie clei Gliiistlicdsssozialeu
hbl. Wie der Banner Wochenschrift »Die Arbeit« zu

entnehmen ist, hat der Hauptvorstand der Cliristliczizozialen
Partei Anfang März d. J. einstimmig folgende egsziels
entschließung beschlossen:

»Das deutsche Volk ist, geeint mit seinem Kaiser, nach dessen
Worten entschlossen, ohne Wanken in heroischen Taten und Leiden
auszubauen, bis der Friede kommt� ein Friede, der uns die
notwendigen militärischem politischen und wirtschaftlichen Sicher-
heiten fiir die Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt, zur
ungehemmten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der
Heimat nnd auf dem freien Meere. Wir müssen nach dem Wort
des Königs von Bayern kämpfen, »bis wir Grenzen haben, die
es unseren Gegnern verleihen, uns wieder zu überfallen." Unsere
Feinde von heute dürfen hinfort nach der Erklärung unserer
Reichsregieruiig vom 9. Dezember 1916 »Weder im Osten noch im
Westen über Einfalltore verfügen, burd! bie fie uns von morgen
ab aufs neue nnd schärfer als bisher bedrohen. Je länger und
je verbitterter sie den Krieg gegen uns führen, um so mehr wachseii
die Garantien, die für uns notwendig finb." . . . . So ist es
erforderlich:

I. Daß es kein Belgien mehr gibt, das als Aufiiiarschgebiet
für Frankreich und England dient, sondern ein germantsches
Königreich Flandern entsteht, das unter einem wahrhaft deutschen
Flirsten steht und deiii Deutschen Reiche ungegliedert ist, nicht ein-
gegliederh das seine Sprache. und seine innere Verwaltung behält
dessen Verkehr, Seesestungen und Heer unter deutscher Ober-
herrschaft stehen;

2. daß die Brücke zum Königreich Flanderm das Lütticher
Gebiet zur Rheiiiproviiiz geschlagen wird, während der Rest
des ivallonlschen Gebietes, Gebietsregulierungen mit Frankreich
vorbehalten, tnilitärisch verwaltet wird;

3. daß unsere sranzösische Grenze 110c!! dem militärischen Be-
dürfnis neugestaltct und das Gebiet von Brich und Longwy
eingedeutfcht wird;

4. daß das Gebiet der Reichslande deutfchen Bundes-
staaten zufällt;

o. daß ausgiebiges Giebluugslonb, auch für Rtlckioanderer
durch Rilckgeivinnung der deutschen Ostseeprovinzen gewonnen wird;

6. daß ftrategisch notwendige Grenzregulierung nach
Osten ftattsindetz
» 7. daß die politischen Festungen und Eisenbahnen gegen-
uber Russland uns strategisch gesichert und duroh einen deutschen
Grenzstrich Polen und Rußland getrennt werden;

» 8. daß wir Mittelafrika als einheitliches�; Schutzgebiet ge-
winnen; _ ·

9. daß eine Kriegsentschädigiing uns ermöglicht, das
dsltklche Wirtschaftsleben neu aufzubaiien. auch in erforderlichein
Maße» a. B. im neu zu gewinnenden lothringischen Grzgebied
öffentliche Betriebe einzurichten;

10. baß Osterrcich und Biilgarien dasjenige Gebiet erhalten,
dessen Erwerb ihnen nach ihrer üderzeugung notwendig ist.

inkel ein«



vom �llbgeorattetenbaule.
§§ man, M. Dezember. Das Abgeordnetenhaus fegte

wie die zweite Lesung des Gefehei übe: die Schcitzungss
zmter fort.

Die Gewerlitcliatten und der
vaterläiiailcbe ßiltsdieult.

§§ Berlin, 12. Dezember. Staatsfekretär Dr. He! fferich
hielt heute in den Germaniafälen an die Vertreter der
kierfchiedenen Gewerkfchaften aller Richtungen eine
sgkkksprache zur Einleitung einer Beratung uber die Mit«
wirkung der Organisationen der deutschen Arbeiter
und Angestellten bei der Durchführung des Gesetzes über
den vaterländifcl!en Hilfsdienft Er sagte u. a.:

»Der Entschluß  zu dem Gesetz iiber den vaterländischen Hilfs-
dienst! ist gefaßt worden. als der beste und sicherfte Weg zum
großen Ziele. . . . . . Das Gesetz ist die Antwort der Heimat
auf den Ruf der kämpfenden Etappen. Es ist aber auch die
iluttvort des deutschen Volkes auf den Vernichtiingslvillen unserer
Feinde . . . . .. Wir waren uns mit der obersten Heeresleitung
vom ersten Augenblicke an über eins klar: Der vaterlandifche
Hilfsdienst wird nur dann das Höchstmaß von Wirkung haben,
wenn wir die llberzeugte und freudige Mitwirkung des
Volkes in allen feinen Schichten und Klassen gewinnen.
nach dieser überzeugung haben wir gehandelt. Von der ersten
Stunde dieses Daseinskampfes an haben sich die Organisationen
der Arbeiter und Angestellten mit allen ihren Kräften in den
Dienst des bedrohten Vaterlandes gestellt. Mit der gleichen Bereit-
willigkeit sind sie auch diesmal dem Rufe gefolgt . . . Nun gilt es.
dem toten Buchstaben des Gesetzes Leben einzuhauchew Auch hierfür
brauchen wir die freudige Mitwirkung aller Volksschichten, brauchen
wir namentlich die Mitwirkung der Organisationen der Arbeiter
und Angeftelltem Sie, meine Herren, können und werden Jhren
Einfluß auf Arbeiter und Angestellte in den Dienst der vaterländifchen
Notwendigkeit stellen, im Kreise Ihrer Verbandsmitglieder das
Pflichtgefühl gegenüber dem Volksganzen und die Kamerad-
sohaft mit unseren kämpfenden Brüdern wach erhalten und steigern.
Es gilt, die verfügbaren Kräfte zu sammeln und an die richtigen
Arbeitsstellen zu· leiten, es gilt, die Heimarmee zu formieren unb
in Marsch zu .setzen..... Die Tatsache der Einberufung und des
so zahlreichen Besuches dieser Versammlung aus allen deutschen
Gauen, aus den Organisationen aller politischen Richtungen legt
Zeugnis dafür.ab, daß der Ruf an die deutsche Heiinarniee in den
Herzen der organisierten Arbeiter und Angestellten den vollen
Widerhall findet, den das Vaterland erwartet..... Diese Gemein-
fchaftsarbeit wird fruchtbar und erfolgreich sein, sie wird das
gegenseitige Verständnis für die Anschauungen, Wünsche und
Bedürfnisse des anderen Teiles wetten, und damit dem gegenfeitigen
Vertrauen die Wege ebnen.....«

freiwillige mclclllllg Wll Htbeitskratteu
WTB Berlin, 12. Dezember. Ja weiten Streifen der Be·

rölkeritng besonders unter den Frauen, scheint die. irrtiimliche
Auffassung zu herrschen, daß das Kriegt-galt otesr dar
Krieg satbeitsamt Arbeits-stellen vermittels» Dies
ist nicht der Fall. Arbeitfucheiide müssen sich an die öffentlichen
Arbettsnsachiveife meinten. denen vom Kriegsamt aus jede Unter-
stützucrig zuteil wird. Außerdem werden sdusrclf »die Kriesgsanits-
stellenjin der Provinz, sowie »durch ldie ftellvertretensdeii General·
 demnächst Vekanntmachwngsen erlassen werden, �Die zur
freiwilligen Meldung svon Arbeitskräften, be-
sonders von Dtlfsdiectiftpflichtigen für bestimmtes.
ArbeitMten ausrufen. Aus diesen Ausrufen wird zu ersehen
fein, wo Meldung-en entgegengenommen werben

bei unganlclie Reichstag litt deine
einberufen.

§§ Aus Budapefh 12. Dezember, erfährt die »B. Z. a. M.«:
Heute hätte keine Sitzung des Abgeordnetenhauses stattfinden
sollen. Trotzdem ist plötzlich eine solche anberaunit worden,
Man bringt diese nicht programmäßig einberufene Sitzung mit
der gleichzeitig stattsindenden Tagung des Deutschen Reichstages
in Zusammenhang und glaubt, daß wichtige Erklärungen werden
abgegeben werden. Heute vormittag werden das Präfidium des
Magnatenhauses und des Abgeordnetenhauses der Königlichen
Karte, sowie des Verwaltungsgerichtshofes und die Deputierten
des Hauptftädtischen Phsmicipinms vom Könige Carl in Audienz
empfangen werden.

Englilcbe beklaut.
WTB London, 7. Dezember. Nach dem eben erschienenen eng-

lischen Adelskalender �Stäube Peerage« sind 12 694 Mitglieder
des Hochadels gefallen.

Die Verlnstlifte enthält die Namen von 83 Offiziereii und
186o Mann. Die Admiralität veröffentlicht eine Verluftliste der
Mariae-Division mit 850 Namen.

Dck SCcIiklcg.
äshb. London, 12. Dezember. Nach hier eingegangenen Berichten

ist der englische Dampfer ,,Strathalbvn«, 4331 Tonnen, auf eine
Mine gelaufen unb gesunken. Die Mannfchaft ist gerettet.

WITH. Lord-on, 12. � Llohdssinlebtsmisg Dlbei Mann
der Befatzimg des smglischen Dampf-ro »Vriitannia«, dessen Ver«
fciiksuiig genieldset ist, wurden getötet.

Wind. London, 12. Dezember. Der �notarielle Dampfe!
..Grigorios Anghelatos« ist versenkt worden; der englische Dampfer
..St. Athelvyn« ist auf eine Mine gelaufen unb untergegangen; die
Mannfchaft ist gerettet.

Zum Scbacdwettlcampi caskei�caiiafch.
 Nachdruck verboten!

Der Schachwettkampf Laskersscarrasch zu Berlin hat, wie
bereits gemeldet, mit dein glänzenden Siege Laskers geendet: Das
Endergebnis ist: Lasker d. Tarrasch o, remis 1. Die
gelieferten Partien zeigen, daß sich der Weltmeister noch ganz
auf der Höhe seines Könnens befindet. Andererseits ist es nicht
zu verkennen, daß Tarrasch unter seiner Spielftärke gespielt
hat- besonders in den lebten Partien. Eine deutlich wahrnehm-
bare Depression trat bei ihm nach dem Verlust der zweiten
Wettkampf-Portu- ein, in der er durch vortreffliche-Z Spiel bereits
eine Gewinnstellung erlangt hatte und dann plötzlich einen schwachen
Zug machte. �- Nachftehend geben wir den Verlauf der letzten. am
10. Dezember gespielten Partie: .

Last»  uns!. Tarrafch  Schwokz!. 1. du«-se, e7---e6,
L. Sg1�f8, sb8��c6. 8. Lfl-bö. a7�-�a6, 4. Lbö-�a4, Sg8�-f6;
-Ts.�0��o. sie-sit, 6. a2-�c14.1.t8��-o7  bcffcr ift b7-�b6!, 7.�I�t1-�-e1,
b7�-�b5� 8. Te1><e4� d7���dö, 9. St3><e5, Sc6xe5, 10. Teztxeö,
b5><a4, 11. Sb1-�a3� LOB-aß. 12. Ddl-hö, 37-16, 13. Dht&#39;>��-f3�

&#39;I» a. a, »O»  Von dein

1397-16  �h  ein entscheidender Fehler. Die richtige Spielweise ist
13 . . .� 07-13 Ist. Lob-US. ais-IS. II. l
��b8. Le7�-t"6. 16.
TaI-l-elgwobei Weiß für» vie geopferte �Qualität einen ent-sprechenden Stelliinözsvortetl erhalt.! 14. Teöxdöl. Leöxdö. 16.
so8xd5,1.ko��g7, 1. Lc1�-»gi5,"Dd8xgb. n. soc-»wir. now-do,
18. 807x38. Th8-��e8, 19. Df3Xf7� To8�-e7, 20. Dl7wg�+t
Kd8--d7, 21. Saöwbb-P. KdT-cß, N. Sb6><a4, Dgö-bö, Bis.
Dg8--�c8+� Kc6�-�d6, List. b2--�·b8, Db5��-�o2, 25. l!c8��-c5+� I dS·�-·d7,
26. h�whß, Kd7-r-e8, 27. cis-CZ- Te7-�f7� Es· �l.�o.1.�-kl, T�wfö,
29. Dc5-�-c8+, Ke8we7,  8214-435. Ke7���f7, Si. DcsxulT
Des-was, 32. Daß�-o4_+� Kf7���1&#39;6, Eis. g2��g4. Tf6--f4� 34.
g4��gt5+. Schwarz gibt auf.

gemalten.
Slaalebiirgerlicbe Belehrungen in der Kriege-Zeit.

WIJB Auf Veranlassung des Btinifters für Handel und Cle-
werbe laszt dasjzandcskieiverbeamt den im ahre 1915 erschienenen
»Staatsbitrgerlichen �Belehrungen in ber tricgsaeit" ieht-citietistreiten Band folgen. Er ist wie der erste zitnäclfst dazu bestimmt,
en Lehrernaii den {fache und Fortbildungiäischiileii für die männ-

liche und weibliche Jugend Stoff und Anregnn ür den Unterrichtm ber Staatsbiirgerkunde zu geben. Die Darffe uiig ist «edocl! fogehalten. daß sie auch außerhalb des Fi"«reifes der Schulen Hzntcrcsfe
rwecken wird. {fit bei! einzelnen tllnfsätzen wird be,aiidelt:
»Der Verlauf des Krieges« von General z. D. A. von Hanson
»Die ges ichtlicben und toirtfchaftliclieii Beziehungen zwischen
Deutfchlaii » und seinen Verbündeten« von Professor Dr. Hoctzfctn
»Die wichtigften feindlichcn Staaten nach ihren wirtfchaftlicdcn
Beziehungen lind ihrer geschiihtlicheti Stellung zu Deutschland«von »Ljo.»Dr.» P. Rohrbach .«siszriegslvirtsiliast« von Lulenskh,
2l!itni»stz;ri»aldirektor, im tllinisteriuin für Handel und Gewerbe.
»Militari1che» Gefundheits flego im Krie e« von Oberftabsarzt
Dr. Hochheimer. » »Für orge für die riegsteilnelnner« von
Landesrat Dr. Garten. .-Fürsorge für die Aamilien der Kriegs-
teilnehmer« von Dr, Söhnen »Die sskriegs eistung bei Frauen«von Dr. Gertrud tltaumer. »Die« Leistungen der so ialeii Ver«
sicherungf von Direktor im Flieiijlisbcricheriiagsaiiit «it.owski.»Die Leiftnn en der Geniåsgeiilitfiifteii ini Kriege« von Dr. Cre-
celiusL �S ftprenßens erheerilng und Wiederaufbau« von

aDr.  an »u. .
aren die Aufsätze des ersten Bandes znfamtnengehalten

durch den Gedanken der dlliitveriintwvrtiiiig jedes Einzelnen für
die Stube» des Vaterlande-IT so is: dtesinal der Ctrundfa der
Organisation, »die» Fähigkeit des» Dciitsiiheii Volkes, zu organi iercn
und in Organisationen zu arbeiten. der gemeinsame Gedanke, der
fiel! durch alle Beiträge hindurchzieht

fEiitscheidttiig des Ober-instit!altuiiiisgeritlits in einer Ein»
mtue»stciierotsnclmciklicu,l Dass Ob«ocrimltiinasackichit hat

am 11. Oktober 1916 in einer Vefchivcisdc  man eine Entfchcidung
der Berufuiigsliininiifsion zu Bresliiirdalxiii enttfchiedeid daß die
Werbungskossten einer Erbschaft von dem steuerpflich-
tigen Einkosmiiieii nicht abz u gsfähig sind. In deii Gründen
wird aus efuhrt; Das in ber Berufuiiigseiitfchoidung festgesetzte
fteuerpfli tigacbiiilonimespii von 1b 372 illiark entspricht den Angaben
des Steuserpsliihtig"en. Der Steuerpsliclitige verlangt aber davon
den Abzug boii 2000 Ämter!�. lucltlrc er aufgewendet hat zur Regu-
lierung des Qlachlasfcs seiner tlliutte.r, an welchem er zur Hälfte
beteiligt ist» Es handelt sich dabei um Kosten seines bei-
sbatides»»fowiie um Clerichtskoftcn sit-r Erltvirkunii des Erbfcheiined
Umfchiriubung der Hliliothelen im» Grnndbuche ferner um Kosten
edel« Taxiitur und sonstige»Nczrulieruiigskolltetr» Der Anspruch ist
uiibegviiiidet Denn alle diese Aussweiudiiiigen sind gemacht, um die
Erbauscinanderscbuiig unt den Bittre-den und die Ltauidiesrung
derErbfchiitsniasfe herbeizuführen. »Sie betreffen also in erster
« nie den srtverb ber ercrbten Einkommensquellze
selbst unb haben unmittelbar mit der Erwerlmm Erhaltung
und Sicherung sdcs Einkommens aus diesen Quellen nichts zu tun.Sie geboren banacl! nicht zu den Werbunäslosten im Sinne des S 8

Sliohcrlriage der siiikoniiiijciisauelle sind die
Aufwendungen zur: Erivcrbuiici Sicherung »und Erlicrltung des  sie.trziäges fWserlzuiigsko ten] in Abzugzu bringen! sonldorn zu den
ni t ab ugsfahigen » ufweiiduiigeii un Sinnie des § 8 III. 1 a, a.
O. lNut abzugsfahig sind ins-besondere Vcrtvciiduiiaen aur Ver-
besserung nnd gternisclkrung des Vcrniöiieiisp an Geschäftsst-
ivaiteriing·.sii,» ddiiipitalaii aqeu oder. lsfavitalaliteraiiiingeii.! Hierinit
rechtfertigt fich die Ablvcifung ber Beschwerde.

fskriegsteilnehiner als Zivilsupcrniimerarr.s Der Eisenbahn-
minster bat der ,,8eitung des Vereins Deutscher Eisenbahn-
verwaltun en« zufolge enebmigt. daß für Kriegsteilnehmen diesieh um«? nnahnie als cjfzivilfitpernitiiierarc bewerbein die Alters-
grenze sur den Dienftantritt auf das 30. Lebensjahr erhöht toll-d.
· lBcschlcniiigitng des Nlünzeiiniiilaiisesl Die» überall im

Verkehr so schwer eiupfuiidsense Kleingelldliiwpphoih die sich nicht
nur auf bie liupfelr-.»»Etisen- und Nickelmiiiizew fonidcrin auch auf
die kleineren »und großeren Silbesrliintnzen erstreckt. die narh den
starken Asuspragiiiigen der neueren eit weit ziahlvciiher im Vcrkelr
austreten niuszteir bat den Eisenbcimniinistier veranlaßt, »die an. -
geordneten Eisenbahnbehövdeii zu ersu en, dar Frage der Be-chleunigung des » Muiizenustnlaiifs be ondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden und die Ei enba»hnk»as en anzuweisen diaß sie
nach Mvglichkeit darauf bedacht find, jede unnötige Anhäufung von
Münzen zu vermeiden. Naimentliih ist auf tinnlichstc Ausnutzung
der irn ben Automaten sich an sauuneliidcii minus... für den
Zahluiigsverke r hinzuwirken; an! die vermehrte Vcirtvcndiing
der kleineren ahrlehiiskaffenfcheinebeim Zablimtisae chäft an den
Schalterkafsen wird zwcsckdieiilich sein. Elntbehrliilie iünzen sind
der nächsten Rcichsliankatiftalt zuziuleitem damit die. Ikieiclisbiink in
die Lage versetzt Wind. eine ausgleichende Münzvertcilliiig in den
einzelnen Bezirken lsosrzusiieh-iiicii.

A Schmiedeberg i. R» 10. Dezember. In der letzten Stadt-
verordnetenfitzun wurde »das Abkommen mit der Vorfteherin
unserersPribatfchu e auf ein weiteres Jahr nach dem 1. April
1917 u verlän ern beschlossen� Dem Verlangen der Regierung,
eine ehrerftel e an der ev. Volksschule in eine Lehrerin-
stelle umzuwandelm soll entfproclen werden. Der Wahl des
Magiftrats, Lehrerin Anklam aus eiferslfaii für diese Stellezu berufen« werden Bedenken ni t ginge engeitellt. -� Aufbe erungder Entschadigungen für die tadt scähen Wächter wur e be-
willi t. Die im November vollzogenen Stadtverordnetens
wol! en wurden dem tpiagiftratsantrage gemäß für gültig erklärt.

ur Bewirtung der Mannscliafteii hiesiger Garnison aiii
Wezhnachtsabeiid wurden die voni Magistrat geforderten Mittelbewilligt. �- Dem Dtachtrasze zur tbunbcfteuerorbnung, ber
Erhöhung der Steuern bezwe t. wurde gestimmt. -� Dem neuen
Ortsansfchiiß zur Tuberkuloxebekampfuii
ltcher Beitrag von 200 Mark zun �chft auf drei ahre bewilligt. ��-
Der SparkasseniEtat für 1917 wurde nach dein tlltagistratiisp
anlrage »fcftge tellt. � Protest wurde erhoben gegen die vom Kreise
beabsi tigte entralifierung sämtliche: Ocblachtungen in
Hirsehberg s soll zum minvesteu eine bindende Erklärung ge«
fordert« werden. das dem hiesigen städtischen Schlachthofe die infol eder beabsichtigten» laßnaiine entftehenden Einnahniecnisfälle erseht
werden. �- Jn libereinftiinniiing mit den: llllagiflrat wurde be-
schlossen: deni lliBootssKomniandaiiteii Kapitänleutnant
Lothar von Arnauld de la Perridriy Ritter des Ordens Pour
le märite. welcher bei der hiesigen Generalsfaniilie von Arnauld,
der er angehört. Juxiendtage in hiesiger Stadt verbracht hat, für
feine hohen Verdienst. um das Vaterland das Ehrenbürgerrecht
ber Stadt Schmiedebckg zu Licrlcilfcn,

A� Hindeiiburg DIE-»» 10. Demut-er. Deut» SchuhlnachermeisterAu uxt Kubitzkh ist fiir die Ausbildung eines taubstummen
Le r ings vom Regierungspräfidenten eine Prämie von 125 Mk.
bewilligt worden.

it: �Breslau. 18. Dezember. In der Stiidtlstlxrxi Sparkasse ist
erfahruiigsgeniäß gleich nach dein Sloeihsiiaclltsfeste bis gegen« Wtittse
bei? Monats Januar »der Verkehr in der Hauptftellse und� much in

wurde ein jährsss

den Nebenstellen außerordentlich rege. Das fparende Publikum
wird dabei· von der Verwaltung» damuf aiifnierkiani gemacht, dass,
war die Abfertigiing von 8 bis 1 »»llhr und»»von 8 bis 4 Uhr

ftattflnbem es fiel! aber e�wiirblt, moglichft fruh, swenn ängig
um 8 Uhr morgen: It» Fdasse auhusucheiu da mir um di e eit
auf eine fckmelle Abfertiszfsung zu re en ist
und namentlich Nachmittags von 8 III» 4 U r. ift ber Asiidrsiiig
so groß, daß trotz aller im Interesse. einer»fchnelle»ii» Athlet-traurig
getroffenen Soiidereistiritiztiitisfcii das Publikum »»teillvse.ife langeZeit loarteii mit . Fsiir die. .5 efitaer von S� emnfparbitchfen empfiehlt

zu lassen.
� Beim Städtifthen Arbcitsnaihloeis Breite Straße 85 hat der

neue Verwalter des Arbeitsnachweises Dr. Wa nerisiiöming sein
Amt angetreten. Ratsfekretär Sehol », der eit 1. Juli die Ver-
tretung führte, tritt in seinen alten » »
 �Bearbeitung der allgemeinen Angelegenheiten desAcbeitsnachweiss
Wesens. der Arbeitslosenfürsorga der Verufoberatung nnd Sehr:
ftellettaermittelting! zurück.

�- Die Feuern-ihr wurde wegen eines Balkenbrandes gestern
nachmittag um Eis-g Uhr nach Nikolaistadtgraben lo gerufen.
Dort war zwischen dein dritten und dem vierten Stock infolge
fehlerhafter Ofenaiilage ein erheblicher Teil der Ztotschendecke und
Valkenlage in Brand geraten. Die Feuerloehr tiug den Stuben:
ofen ab und löfcbte nach Freilegung des Brandherdes mit zwei
Einiersvrihcii das euer. s�- Heute früh 7 llhr entstand in einem
Büro im Hause Jeitdorfftraße 33 im ersten Stock auf
ermittelte Weise ein Balkenbrand Das Feuer ergriff einen
der Balkenlage nnd der Dielung, pflanzte sich au ble Wandtapete
fort und setzte auai einen Schrank mit Akten rand. Nachdem
die Dielung ausgerissen war, konnte das Feuer mit· der Eimer-
spritze abgelöscht werden.

�ßanbeleteit.

Teil

12. Dezember. Noch immer hält die heutige Neichstagssitzung die
Gemüte: in Spannung. und diesem· Einfluß konnten sich auch bie
Börseninteresfenten nicht entziehen. Der Verkehr wardaher wieder
sehr eingeengt, wenn auch die Stimmung weiter als behauptet
bezeichnet werden kann. Die Kursgestaltiing weist wesentliche Ver-
änderungen nicht auf. immerhin gingen Bergwerksaktien ver-
einzelt etwas unter ihren geftrigeii Stand herunter. Bei dcu
sonstigen Jndustriepapiereti zeigte sich ebenfalls eine leichte Neigung
nach unten, wovon heute neben EellulosesEunnersdorf auch die
meisten Zementsblktien betroffen wurden. In guter Veranlaguiia
erwiesen sich heimische Fonds. III-Horaz. Schlefifche Pfandbriese
sowie Staatsanleilieii waren zu höheren Preisen reger gefragt.
schlesische BodenisireditiPfandbriefe fanden Beachtung. Taglich
kündbares Geld ist flüffig

A Ovpelner Actieiibranerei und Preßbefe-Fabrik. Die gestern
in Oppeln ftattgehabte Generalversammlung fegte die sofort
zahlbare Dividende auf By, Proz. fest und erteilte dein Vorstand
und Aufsichtsrat einstimmig Entlastung.

sitt� Die Lage des tnitteldeiitfchen »Braiinkohletibergliaits tin
Monat November 1916 ist kurz dahin zusaniimenzusfsirssem daß
bei lebhafter Nachfrage infolge s außer-ordentlich {harten Wagens«
mangels bie Leistungsfähigkeit der Werke nicht voll ausgenuht
wenden konnte und umfangreiche Stabeluniien vorge-
nommen werden inußtetu -ie Lailerfthupven bannen weitereCätabelungen kaum: noch aufnehmen. Der Mangel an Arbeits-
kräften tvat weiter in Er dteinuna. _GtelIenweile bedingte dieunzureichende Wcrgengestelliing die dorubeigesheiide Einsvellumg des
Br kettbetriebes i « - »

. ALTE. Wafhiiigtom 11. Dezember. Das Ackeitbaitbiireaii
schätzt die disesjihrige Baum wollernte auf 11 dttoooslialleii
zu je 600 Pfund gegen 11 191 820 Ballen in der vorigen Saisota

s Bienen, 12. Dezember. Heu. Gestsetzuiikx einseitigen
Marktnotierungskoininisl on.! Gerste 26 �.41. fur 10 kg. _

to. Dezember. »Damit-isten. Der Markt trat« bei
t ulnsahlos Sileefatexi, Graisaaten fest« ».

T

�an Bei-statt.
fehlendein Angebo

 M.-W.-Bl.! an. llsreniilftße Armee. Gen» Bei. u« Vers.-
Großcs Hat: tqnartier, au. Staumauer. Vers: v. Glorie-fe-

Oberjäg Glauben "gelb. zum Fähnn v. blieben, Obln d.
L.andtv.-Jäg. 2. An g., seht Ei·  äg.-B. 8, zum HERR»Jsif eher, St. d. . es. a. D» »wir-»Er �AB. 6. nin Obst; i� zuDis. d. files. v. betr. Regt« die Vize elbwt: chulh Mannes,1. Gast-OR. a. F» anroberr, L. Grunde-R.  F» Kühn  Otto .
Klar, Röhli 4. Ade-R. 4z � zu Bis. d. l! e .: »die Vizefelldtvzi
Friedh Nester, Ullrich, sandte-Ins« . 12, Ins«
Bernhard in der Pion.gKonip. 246, Reimen in» der Plan.
 Miii.! Konto. 281, -- b. Pion.-Bats. 9, die Vizeioiirhtiiix
Kozaiiecki  Bron·.berg! Landio.-F-ebdart.-R. 15, Koch  Karl!, im
F1.-A.-K.-8ug 100, �- bei: Fselkdartn »�- zn Its. d. London-Ins.
1. üufga die Vizefellkswz :Giefe. Gielifclx rast. meinte.
 Ehriftiafeit, Eanttaaäieift 12, Rosen, S uneins. Landw-
J.-R. 53; Ke m p f. Vizielo acht-in. Handw.-Feldart.-R. 1b, zum 53i.b. Landw.-F»eldart. 2. Aufg., Flözfelh Ja ne. «St, 19, zum
ist» anal. ohne Bat. «� Zu Bis. b. cmlbmu n . 2. ufg. ern_.: dieFett-medium: Junker,  19, Weber garen. so. �- Si:

i�
Bis. ed. dies. bef.: Z f chleiz chingck, Vizetvachtiir dies-Inst. 249.
Da v i d, Vizefelidm und O iz.-Afp. im 2. Ersatz-B. GAR. 70, dies.
Rei is. �- Der Ehe-taki. als Lt. vers« nur f ch, Fieldlv.-Unterof«f.
a. ., bish in d. Scl!�los3garde-Koiiip. i

Großes Hauptqiiarticiz 26. November. Frhn Geht: v.
Schweppenburg Wird. a. ., b. Gouv. von Aivtiverpem zur
Vovtrer d. z. DienistL als perfsönL Abs. d. {fit ten von Hohenziollerii
Kgl. Hoheit komm. und u anderm. Verm. t. batman. v. Detten
an S.  l. Hoheit dem »« irften von Hohenzo ern kam.

otrozcs Haupthaar-tret, 60. November.
Nseferveoffiz. ides nächsten. Siegle. itbeugefn v. Sihickfub u. Nen-
dorff  Ernf»t»-L-eopold!, Of. im« LelibsKür.ssR. 1, unter! VVVIX ein.
Bat. fein. Dienst« . vom 22. März 1916. --- 58th: zu Its» barl.
ohnle Post: die gähnt: b. C�ßnlbenfelbt. GMdeIFItßCLL.-N..
Hainmsersteiiy FußartwsR 8, Skhaefer Fu can-Eli. 4, Doson
«k3-«iif3art.-R. 15, im L. Bat. Schliz Fselldhcrubitzen . 1. Garbe- us;-
ai·-t.-i!i.; �- zu Oiiuptlz die Oblts b. Rest P fannftiel b. elbc
artxsR 80, jetzt Lies.iåsufzaot.-R. 14, Winkels en Fußarti . 8,
seht Lmdw.-Fiißart.i . 86. Schnepfe FußasrtxR 4 fehl: bleib
ufiartsfti. 8, L o s tue m�amcm. 7. fetzt Ref act-R. 16.

lrnbven F1lssclrt.-N. 7, sent: Fußcrrck..-B. sb- Reccius Fußwrts
fit. 18, setzt ResosFiißiirtxsist 18, �- die Oblts.: v. Rabenan b.
 Starbcxß-anbto. 1. Ausfg Garde-Fiißart.-R., jetzt in b. Warst.-
Battu 621, Brieniiing b. ßanbw. a. D. lebt Mißmut. . 81.
Serf d. Sambia. a. D., ritt Lanldlst.-Fu»f?avt.-B. » d. 14. 21.99.;
J acobst»hal, Oblt. d. es. d. Trai « 15, letzt b. d. Mama
tlloal. b. §!l«cs.-FllsZsl1k-l.-9l. 10. zum Rittm.; �- zu Obltsa die Eis.
d. blies: G o l bma n n Fuße-erhält. 8, setzt Fu irrt-B· 55,
H u n b e r d. Instanz-Eli. o, setzt en d. Schwer. an sen«- orfernV l,
Decier, zxsiißartxsSchsiseß that. Lcmdtp.-Fußart.-V. 32; -� zu As.d. Rief. d. Fußartu ldie « fiziersafpint Psensksß 3. Bat.  Wirt!.Netto-leimt  älter!. 4. B. d. Fufisazvn 1 -�- lkedde d. n. eigen.
Wedel i. d. 3yiiiart.-B. 250, d. �eigenem. L, Leu ardt in
d. II« i n I Vvcslaiil feist ein d.

au 3¬�b"�ila6""i3&#39; d«    il in b ! j il d.»O« ..-ui1"s--�. a , nererg,e näuäarte� 829, b. giufäarts�li. 6. Seh e lp 8. V. 1. Gasndop . -, -"d- Rhein-R. 7- Its. Fastnachn {tun �äyenne ein.
lebt l« LMd1V.-F1tßa-«F»t.-B. 8, d. Fußctrt.-CR. 8, « it ler   _ M,
Hilf-aber. S·ck!inadeclc, Weiber, Raucheiieckeiz
dlltcu then, Sie ugcr, 1. Bat. d. Fitßart.-R. t0. Selbach, « i
Fstes.F11siart.-d!i. 10. �� lcdsticve gibt d. Faßt-visit. 1o, EiteL .;
Fiisyasvt.-N. 16, b. Ült�tttl�m. 16, Simon. Gilchep jgu �_

« n späteren Stil sen.

es sich, die Bü sen nicht während des tatst-en Andrmiaes öffnen;

irkungskreis tin Sozialbüro

un« «

«x» Versammlung lbreslaner Bbrsenlnteressenteiu Breslau

Auf sein Eies. zu den -
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irrt-B. 346, d. Fuß-art.-R. 18.
2. Garde-Fu ar·t.-R., B re u n
Wagner, _ ischetz 2, Bat.
 Mrs-! Fu. art.-R. 14, Has
R. 16, Bö lese, 2. B. d.
Moje, 2. Bat. Res.-Fu
Fußasrt.-R. 5. H u e t e r, »
1.  Roß-Fu art.-R. 4, H
Ref.-«"«ufzart.- . 16, Kr
M ü l b se r g e r, Fußart.-B.
Jßart.-B. 29, P olte, S ei
� in n e n Fußasrt.-B. 42, al
GrbsmehL Schumeu »Pe ·
S u t t e r, Fußart.-B. 66, K u l b ußart.-B. 71, 6111015  Hirfch-Berg!, Fufzart.-B. 84, P a n tze u r h enn e, P r 11 tzm an n.
FUs3-qkt,-B. 402, B u f ch  Hans·!,  a n t e m a n n, 1. Ende-Land-
wehk-Fnßkkkt.-B» B u f ch  Heinrich!, S o n d e r m a n n, O h m,
Slfioefe  Schtveidiiitz!, Locker  I Breslau!, L enz, 3. Gaddo-Landw-
Fußart.-B., B o a s, 1. Landw.-�Fußart.-B. 4, Mehld an, 2. Land-
wehr-Fußart.-B. 4, Rofcmann  Striegau! 1. Landw.-Fußart.-B. 6,
D r ä g e r, R a n1 h a u s, Laiidiv.-Fiißa-iit.-B. 17, S tu m m. Land-
iuehi·-Fußart.-B. 21·, F un f, Lantdft.-Fußsart.-B. 1. A.-K., Urb an,
Iußaut.-B. 282, W a l d e n f p u h l, Fiißart.-B. 247, K le m p i n,
Uuart.-B. 889, M o r g e n b r o d, F l e f f a Fußart.-B. 528. H u s-
m a n n, Fußart-B. 551, R e u t e r, Fußaiiit.-B. 556, H e r i n g,
Zustand-B. 591, L e m m»  ei ttse n h i l «l e r, Insect-B. 606,
H a a s. Fußart.-B. 717, G u n t he r, Fußart.-B. 726, 2 11 n g,
61003211, Motfch, Fußart.-B. 767, Henry, Schwer. 15-
Zcntiin.-K.-B. 2, Koch, Schw. Küsten-Mörser-B· 7, G a din g,
Schallmseßtrupp 19, S chee be n, Artällceßtriipp 39, Din s lag e,
Fußart.-Wi«u.n.-Kol. 208; D»rom tra, Off.-A fp. Art-Meßtr. 78,
zicm Lt. d. Ref. d. Ins» Kurz, Off.-Afp. Schsallmiefztrixpp 66, ziim
21. d. Res. d. Feladrtx «� zu 2115. d. Landw.-Fußart. 1. Aufg.: die
Offizierafpiuz L t! n e n, K na u f l, 2. B. Fußart.-R. 13. H 0 1 z -
ap fe l, Rioi k, Fußart.-B. 70. Her f-eld Fußcir.t.-B. 556,
KUIUUUUtft»  ·OPPeln!, 3. Gaode-Lan-dw.-Fußart.-B., Dürrfteim
K r u g, R u ck e r t, Lcriitdst.-Fußarst.-B. �b. 18. Ll.-K.; V o g e l, Off-
Asp. Fuß·art.-B. 26, zum 21. d. Landw.-Kav. 1. Auf; �� 511 215.
b. Landlv.-Fußaist. 2. Aufg.: die Offiz.-Afp.: Rogalsktx Fuß-
HZVEEB 62, W al t e r f ch e i d, Fußart.-B. 360, G i? u e l, Landw.-
k7Ußart.-B. 10. -� Winter, Feldw.-Lt.  sDppeInl, jetzt in d. Fuß-
art.-·Li. 381, zum Lt. d. Landw.-Fuszart. 1. Aufg ern. Bef.:
zsil»ttscki- Oft-Alb. Fx1ßart.-B. 38, zum zu. d. sites. d. Fußes-i»
kdduller  Rtcl!«ard!. Von-now. u. Off.-Ste11«dexdk. Junker-N. 20,
geht}. B. d. Regts, zum Lt. �- V-erf.: S t oll,«Lt. d. Alles. Feld-unt,-
alt. o0, jetzt Ries.-Fus3ar.t.-R. 14, z1i den R-ef.-»Offi·z. b. Fußart.-R,
.1r. 14. � Bcf.: zu Lts., vorL ohne Pan: die Fahnr.: v. Herr-
mann, 911!r-e_n5, zKratzenstein, Richter, J.-R. 66; � zu
Lts. d. Res.: die Bizefeldw.: Kröplin, Ehzkz Vzssk QM;
1231103111161!. He1!dcl, Mönch, Vogt  Kar1!, S-pr-ech er, Kön-
ne 11c, zip-R. 66, dies. Regt-s» G allo, F1ikzakt.-B, 40, d. Fufzartx
Bildnis. 18, zFlo tt m a un, Fußart.-B. 52, d. Fußart �- nie Bis-ie-
wacl!«t-ui.: T i in m k e, Fl.-A.-K.-Zug 137, -d. F.e1dm«?,-Iji, 11, L i m�!,
111 1111 n , »K am p e, T h i e l e  Otto!, Felidsart.s-R. 103, Boe t t g er,
e3�l-A·-«L·-t?11g 108, K oh l be cf er Llrt.-2Vi.un-..-Kol«. 3 d. 52. �bin.
;- d. OIEIDAVLZ � zU L«ts. d. Landen: Jo er-e s, Vizefelidw b.
JTEYVCBTTUPP 85, d. Landw.-Fuf3arst. 1. Aufg» -�� {b1e Vizeivaclitnxx
5931111. Art.-Miin.-Kol. 2 d. 52. Jus-TM» D» LandwXsekdakt
Z. Lldufgexk f! anu s, bei d.«Art.-Mkun.-K«ol. 4 d. 52. Jkify-Dip·, d:Tktpcklvs-zstsktdatts 2. Asxxfgss �- zu Lts., vorl. ohne. Pait.: Bonewitz

ei Mann, Dargeh Fahim F.-R. 19; �- zu Lts. d.Rses.:Vizie.feldw.
EVEN« GEIPIJMIL Ntkfcklke äfcuskaul Segger  Görl-itz! im J,-R,
Er« 19&#39; WITH« STHUUSW Schlxlzs  C«rnft!, Gemach,
KUU s« Wss g« 1. VOLK-B. 8. �- b1e Vizeloach·tm.: Dahlhausen
fzfsfaklL S}: hlh a»u se n  Fritz!, Feldart.-R. 59, dies. Regstsz
 c f c« Falnw Jan-B. 14, zum Lt., vorl ohne Bat» Koltermasniy
1105m�. Im J.-R. 154, zum Lt., borl. ohne Pakt; �- zu Lts d Ref «
Klcsnp  Sauer!. Röyncr  ·-Strieaaii!, Vizeferdw J.-R. 154 Dich;
»denn, Vsizeiddchim im Arie-Wink. 41, d« Ferdakt.;"He1d,
VII-MEDIUM- J«-R. 154, zum Lt. d. Landw.-Jn-f. 1. Aufgs �- zu Lxts
Voll. ohne Patentt die Fähnnt Oberkamp, J.-.R, «13 N Unze«
 15. Volk, Stein J-R. 56. Simon, Kur-to, konnte;
fürs-Juckt!- Vxtus e im J.-R- 57; �- zu gis. d. Rief. d. bete.
Regtr.: die Viziefeldws Biermann, Dammanm Hil-leke,
Rosenbautth Feldmanm Schmidt  Rau!, J.-R, 13Jclirdeibe r, Schwar J.-R. 15, P»lück·, Rosenb-aum«,
»in en, Gauterm J.-R. 57, dsie Vizsewaschtmu Aff-
smUffsW UHlenbrucL Hausherri Kasus-e, Feldern-Loh,
III� 43. B e tg e than f en, Bizefeldw m d. M.-W,-K9mp, 13,
oUM Lks �b. ROL d� Plan-B. 7: � zu Lts.,vorl. ohne Bat: K ü pe r
H «« Oberg- Fälmn J.-R. 26; � zu gis. d. dies« die Vizekeidi
ioebselt Fa r-her, J.-R. 25, dies. Reqts Limb«a ch Hart;
m a n n, ·H e i l i g e r, R-ef.-J.-R. 65,  a�: m, M»-W»-K,,mp 16.
Scbtllincio Off:z.-Asp. genauem. gen;  grau, VizeferdkkxN� V« ZUM J« d� Laut-U!- nf. 1. Auf-r, Rohkicht Fiihms J-
R, 46, zuui Lt., vorl. ohne m1.. 91 ppe l, Bizeseldw Lief-J -R« 46
zum LL b. 9931.: -- zu Lts. d. Stell: die Vizefselldtvz Putsts
XVI« m er: KUktdt  Schroda!, F 0Ifch- J·-R« 329, Sot tor f f,
wenn�? CHEWMUUL Ramcka Nordheim Grund«
M am" LAUdW�-J--R. 75, D 0 v f e Landw.-J.-R 76 R«Sch r »i- e}
, �@r&#39;"�lt!o FUßATk·-V« 119. - dke Vkzswctchktna Schröder  F-erd«!
iz«seldart.-R. 98, Pun gs, Fl,-A,-K,-Zu» 158« �-- zu Lts d Lands,
 1. 9111f1g.: die Vizeierdwp C: ä m e�: W i rke Joi 33i

G U l! l h old, H o f f m a un, L-mrdw.-J,-R, «76« Rath je Bise-
fel«div. Landw.-J.-.R. 75, zum Lt. d. Landw.-JU�f, L, Auf« o� __. z»
Fuss-Bd» Dritte. ·d. dies.- Kii eh, Bisses-V. 14, jetzk im 4J,�M,-W,-Stcff Y o take. Viert-B. 27, jedes. Iies.-«K-omp. d. 2.-Pidn.-V. 27;«, DE» V« ZEIT� d� Rsfs Es D� Pwn--Ers.-B. 7, �- b1e D15115. d.
Ha · . a» .. Cornelius 2. M.-W·-E-ks,-V» LHZWYJWH d»
FOML Cvlm H e nn enbruch, P1on,-Eks,-V» 24. _ zu Ohr» .
die Lts. d. Res.: Brandt 3,4m, 2o  Lzmthm OF! »« .
Landst.-Pioni.-Pakk-Komp. 83, Friedenthal d TrailwAbtln 14«
CI Pvsslmtl im Viert-R. 19; zu Eis. d. dies. d Indus� die
Ostia-Also: Sch u l te, d. Pion.-B. 25, Pikm.-R 25 Dis, r
51116.12, Pellhammeiy Terjung Grohmann Pion-R«
Nr. 35, S cheer, Pion.-Komip. 260, trb en M.-W 3 R ist!
Tat; csiwksde-oies. Wink-R. �� De: i! criied mit dei- zefktzj Pms
bew- VIaUkevburg-, It. d. Landes-Pisa i. Auifg PidispEksL
V: .15». m« d· STIMME« ZUM Trag. der Un«i»f. der LandwmPionx
Oskxzs d� 15- A·-K� � Vef- au Hain-u.- b1e Qblts de: Nes-
»B �f? M e: KlUfkf--B» FÄHrer d. »Ek»ckpl!.-Kvaftio.-S«baffel1 der«
z Armee� Albtecht Kraftf.-B.  Gorl1t3!. jetzt immolx Kraftwe
Ouspvk II; ban ide S an b1. Oblt b. Landw.-Jnif 1. Aufg Führ
der E-i·apv,-Kraftw.-Kol. 534 Wein, Ohre. dszaudtv a D Fsiidkei
der ·Kraftto.-.K«ol. d. 212. Jus-DE» zum Rikkmz __ 511&#39;315� d Res
d· KvafkfgBatsx die Vizefelsdwt Bu r gdorf Rochlitj
Fiefel Blankenburg Päckelmann, bei d. lfrraftfxTrs
 4b ANY« «· De? FHFHWV M« de? Gesetz! Pension bew.:

u -ewill, Mai» ini Frieden Bote-Ko« J,-R, 188» ich; 3115m,
der Eis-Abt. 0 des Kraftf.-B. 810111011. unter Verleih d Chargkt
 stjdåzerftlh mit der Erlaubnis zum Tr. der Uniform des,

Rcithsmilitärgerichk Durch Allerhöcl te B .· 9 "91cichäa�lllilitärgeridytzsrat, zum Senatspriissidentecefiifll « elf!
DicariiiseiOberkriegsgesrichtsrah zum Resichs-Militärgeriihtsrcit, ern.

Dadelow Wille, jetzt 6. B. d.
ing, Wich 2. B. Fußart.-R. 7,
Fußar.t.-R. 13, 2oren15, 3. Bat.

ff, Barban 1. Bat. Fußarst.-
F« rt.-R. 3, Faerber, Herwig,
R. , Dreier  Pofen!, 1.·B. Stets

ann, Stöcken Wird, jetzt
ald, Landmeßeig Krupp

Fußart.-B. 23, Emmserich
Uhde, Stein, Karbach

, Wollmann F.uß-art.-·B. 81,
n 1! Fußart.-B. 47,  M«brser!,
l. Fußart.-B. 50. Beizen
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besitzen,

Grnfleg und heiteres zur Kriegszeist
Kriegsernährung und« Z0bUktaUkl1OkteU�
Schon niehrfiach wurde der Versuch unternommen, vom ärzt-

lichen Standpunkt« etitmige wertvolle Beziehungen »·zlvtfclien dgr
gegenwärtigen Str1e-g5ernabrnng_ 11nb bem ·allgemeinenszGefun -
Hejxsxzskspnz zud ektfjorsclxckliil Hierbei erscheint eine Beobacluuna« t , ·« « u arz ·· » ,von fejnferieiisdke Beerlifir-Pank-otv, machte. Dr. Schaf-er hatte flch Uqch
fein-en Ausführungen in der Berliner Klinischen Wochenjchxtft
hauptsächlich mit den Zahnkrankheiten der Schuljugend besänftigt.
Vkkkkmkkich nur im Frieden die Zahl der mit Zahnkrsaiikheiten
behafteten Schulkiwder verhaltnisinaßig sehr groß. VLM eMzelMU
sådrzteii wurde fie sogar »Mit 90 PWA AUAOAEIIOIL ·NU-U·1U dhr machte
Dr. Sckäfer die überriafchenslie Entdeckung, daß in feinem Bezirk
die Verhaltniffe sich» wahrend des lebten »J-al!k2s VOWSVIFUSIZVV
geändert haben. Wahrend zu sLZftern 1914 m den· Schule ein Oad
Von 53 Proz. zahnkranken Madchen und 58»Ptvz. ZAHUIMUXSII
Knaiben festgeftellt Mode, betrug am 23. eiebvuar d. J« de!
Prozentsatz �unter »den Bdadchen nur noch 85, unter »den Knaben
nur noch 15. Dein-nach kann nicht mehr daran gezjtvelfclt wevden.
das; die Kriegsersnähscidng dsen Zustand Mk Rqhnenn außer-
ordentlich vorteilhafte r Weise beeinflußtsp Die Einzelgrunde
dieses Zusaimmenhanges bedürften noch naherer Erläuterung.
doch kann wohl heute schon au� efprochen wer-den, daß die» Haupt-
xiksachse in dem vsedmindekten kilgifchgsewitku unt Itbenvisqactiden
Brotgeniiß ider gegenwärtigen Ernahrungsweife zu fachen Ist�

Kunst und Munitionsfabrikatioir
n. In London wurde kürzlich eine eigenartige AUSMUUIIS

eröffnet. Der Maler Josef P e n n e l l, bellen, Radierunsgen��ni-eist
Architekstukbil.der � und! in Deutschland sehr, bekannt geworden
find, war von der englischen Regierunsll dazu erfshsn IIZOWVID DIE
englische Miinitioiisfabrikation luniftlerisch »zu verherrlichteiu Er
empfing nun, wie die ·«T«iines« berichtet, einen ,-Wandergewerbe-
fihsein« voin Kriegsmiiiiiftserium dazu den Segen des KVIVIAHCZTTESZ
un-d des Auswärtigen Amtes, zog Fdsarauf durch die Mllmklvnss
fabrikeii und zeichiiete dort, »was» fein Kunftlseraiige reizte.· So
entstanden 50 Zeichnungen »die diespKraft deoMafchincn 101m6� DIE
Riesenhaftigkeit der Nienase der mi-t ihrer Hilfe hsevllkfkkllfitn ZEIT-
störungsniittel versanfchaulichen und zeigen, »welche tduftiere Schon-
heik eine Stätte gewinnen kann, an der Waffen des Todesta-
fchmieidet werden« Jn diese Gruppe von Bildern gewaltigier
Ofen, Kessel, Schniiedehänimser und Krone, zwischen denen b1e
9111101101: sich nur wie klein-e. fchwarze Teufel ausnehmen, find aber
auch wirksame hellere Lichter gebracht idllrch �Darlteligtnnten UMASV
Arbeitserinueiu die beim· �Minen der Griinaten liefchaftiat INCIDEN-
Die Hemmungen find jetzt in der Londoner Rathsausgalerie aus-
gestellt, unld die Eröffnusng der Ausftelliing hat in feierluher
Weise unter sdem Vorsitz dies Lordmavors von London» durch dsen
Muni-tio1ismi«nister· Montagu stattgefunden» der in der Er-
öffuungsaiifprachse u. a. sagte: ·«Wohl hat sich nichts ereign«-et, was
unseren unbeugsainen Ssiegeswillen unser Vertrauen »in den· Aus-
gang des Krampf-es hätte erschüttern können. Aber die Ereignisse
zeiigten doch täglich, das; unser Endssi·eg, ein wirklicher Sieg, nicht
fo bcclsd zu erreichen fein dürfte. und »daß jeder Man-n und lebe
äiran- bereit sein solltse, nach Kräften asn Odem Kampfe teilzu-
nehmen, i.n dem wir gewinnen müssen, wenn wsir existieren wollen.
Diese Bilder geben Kunde von des� Antwort der Nation auf diese
Forderung« Weiter erklärte der Minister, daß skie Aiusstellung von
London als Wanderaiisftelliing und! allen Teilen Eng-
lands gesandt und jedem zugänglich gemacht weiidten solle. Auch
nach Franksreich solle sie gehen, und M. Pennell sei auch be·
reits von »der französischen Regierung beauftragt,
dort gleichartige Bilder zu schaffen. Vor dem Eröffnungsakt hatte
d-er Lordmayor in feiner Anitstvobinsino ein ««- Tslisstiick gegeben, an
dem u. a. Lloyd George 2011�! Storthcliffe, Lord Fifheix die Bot-
schaff-er Frankreichs, Rußtlands Italiens unid Amerika-s, ferner
die Schriftsteller Hall Caine, H. G. Wells 11nb der als besonderer
Deutsfcljkenfvesser bekannte Raidyard Kipling teilnahmen

An dierichtige Adresse.
E. S. Jn der »Sei-weiser Zeitung »La Suiffe« findet sich die

nachfolgende nette  -8.&#39;escl·ichte: »Ein für Frankreich fchwärmender
Genfser Bürger dachte den fraiizdsifclien Soldaten etiwas Gutes zu
tun» wenn er ihnen ein Postkollo Zigarren an die Front sandte.
Einige Zeit aber, nachdem das Paket abgegangen war, erhielt er
eine Zuftellusng von der franzöfischen Zollbehörda in der er u-ni
Einfendung der Zollspesen von 30 Franken ersucht wurde, andern-
falls das Paket zurückbehalten iveürde Der Schtoeizer proteftierte
Es f-ei·gen-ug, daß er den Franzosen die Lssigarren schenke. Er sehe
nicht ein, warum er auch noch Geld darauf legen sollte. �� Da ist.
nichts zu zustehen, erkläre man ihm.  tiefes ift Gsefetz �- Auch in
Kriegszeiten? �� Das Cstcszfetz weis; nsichts vom Krieg, fo wenig wie
der Krieg etwas uon lsfefctsen weiß. . . «. Die Antwort war echt»
fksanzöfiiclu Mitgrößter Mühe nur konnte es der Genfer Wohl-·
tater durchsehen, daß er sein Paket zuriückbeskanr Und da er«
selbst Nich traucl! er itft sofchickte er feine Zigarren als Liebes-
gabe an die D eutfche n, die sie denn auch ohne alle Kosten und
Umstände bereitwilliglft «eiitgegennahmen.«

Ein englischer Minister deutscher Abkunft.
Dem neugebildeten emrlifclken Ministerium gehört als Erst-er

Kommissar für Arbeiten und Bauten Sir Alfred Mond an,
ein Mann deutscher Abkunft. Das irft angefichts des Deutschen-
haffies, mit dem man in England die Abstammung aller Persönlich-
keiten des öffentlichen Lebens nachprüfd immerhin bemerkenswert.
Denn �- wie der ,.Ta3« hier u berichtet« � Sir Alfred Monds Vater,
der im ahre 1889 in Kaffsel geborene Dr. 211b10ig Mond, isterst« im � täte 1862. nachdem er feine Studien an den Universi-
täten von eidelberg und Wartburg beendigt hatte, nach England
ausgowandert Er· gründete dort in Winnington bei Norivich
ein-e Animoniakfodafasbrih die er so glücklich leitete, daß sie jetzt
das größte Alksaliwerk der Eride ist. »Er entdeckte das Nickelkarbonyi
und ein neues Verfahren zur Gewinnung reinen Nickels Den,
Winter pflegte er bis zu feinem im Jahre 1909 erfolgten Tode in
Rom zu verleben. Gr erwarb den an dei- Trinita dei Bionti ge-
legenen Palazzo Fuccaii der seit langer Zeit einer der Mittel-
pivnkite deutschen tebcns in Rom gewesen war. Denn hier hatten
auf Veranlassung des preußischen Generalkonfsuls Baotsholdsy die
Begründer der neudeiitsihen Malerfchule Cornelius. Otterbach
Veit und Schadow ihre herrlichen ärmsten gemalt, die im Jahre
1887 in die Llitationalgalciie nach Berlin gebracht wurden. Kurz
darauf zog Dr. Ludwig Mond mit eder ihm innig befreundeteii
Henriette Herd, einer kunftfincnisgen Tochter des Rheinlandes, in
diesen Palast und macht-e ihn zu einem der glänzensdften Mit-tel-
piisnkte des römischen Gefellfdfaftslebens Im Jahre 19031 erwarb
Hxnriette Herd, den Palast und eitrichtete in ihm auißer einer
nvundervolleii Sammlung vou Gemälden aus der altitalienifchen
Schule eine der herrlichsten kunifthiftorisclien Bibl.isotheken. Diese
Bibliotheh die Bibliotheca Hertziana. hinterließ fi-e ebenfo wie den
Palast der Kaiser-Wilhelm-Gesellfchaft in Berlin
und ordnete durch ihr Testament an, dass, sie der öffentlichen Be-
nutziing immer zugänglich fein und von Dr. Steinmanm dem
bekannten Verfasser des prachtvollen Werkes über die Sixtiniifche
Kapelle verwaltet werden sollte. Henrietste Hei-b hat� bis zu
ihrem Tode zur Fsaniilise Mond in den freundschaftlich-lieu Be-Ysiehungen gestanden. Nun ift der Sohn« eines Barbaren und »der
z reund einer Barbarim die nur das deutsche Volk würdig hielt,
ihre gefaninielten Liücherskhätze und den mit den herrlichsten Kunst-
Werken ge chmückten Palast, in dem einsft Winkelmann wohnte, zu

itglied des engliscken Minifteriustns geworden.

Direktor Alfred Schonfeld f.
e. Der langjährige Mitdirektor des Berliner Tlialiatheaters

Alfred Schönfeld, ein geborene: Breslauer, 111 am 11. b. M. im
Alter von 57 Jahren am Herzschlag gestorben. Er hatte eine
je t nicht mehr bestehende höhere Handelslehranftalt in Breslaii
be ucht und war einige Jahre im kaufmännischen Berufe tätig,

Dr. Schäfer in seinem Bezirk«

trat aber vor mehr als dreißigsahrezuin Berlin zur tgresfe über,
Ein hervorragender Joiirnal1ft, betatigteer sich _ne enher a!;
Dramaturg und hatte besonders mit feinen witzigen Couplep
dicbtungen Erfolge, die feinen Namen »sehr bekannt machten·
Swiefzlich übernahm er gemeisnfchaftlich mit dem 111m bcfreundeten
Possendichter Jean Kren das Berliner»Thaliathea·ter. das beide
nun mit glücklicher Hand leiteten. Scbonfeld bewahrte Utcht nur
in geschäftliche» Hinsicht gute direktoriale Fahigkeitem fonderntvqk
auch bei den Mitgliedern seines Theaters beliebt.

Tetegr. wltterungsborlohto vom l2. Dezember. vorm. 8 Uhr,
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

o»  rot«   ums« o»  dank;
12. I11. l2. 12.111. I�!. IS 19-111! l2. Z

Barium . . l -�l 011ml 21 l wolkig � Kopenhagen U 4 11111. 5
�ilcttum . . 2 �2 but. 3 ��1111u. � Stockholm · 1 2811111112 2
llamlmrg . 2 1 · �3 �5l1alte1 � Ihrnltsand. 1 -�1l1ed. 7.,
Swinemündat 2 2 � ��12 �-l0  �_&#39; 5811818043. �"1 �Q - 3
Initiative« 2 0 - ""··2····1 H« � Wisby. .. 3 3 - 1Mama! _ _ �-1j -�1 · 3� samt� ltarlstad. . L� ZIGH 5
kamen .. Z 3 - 1 lttahal -� Warschau . 1 --lIuatk1g*1
hinnen! . 3 O Mut. 3 �-� halte: �- Wien . 1 5 Hebel --
111111. .. 1 0 den» 2 �- ·- �- P111 -. .. I - �-
skszckqg · « 2 4 s 2 �- b�. «· Belgrad . . «� ·�- �
Breslau . . l 5 wolkig � -� �� � Konstan-Bromhary . �-1 0 liebst l . . 4 5 Im» A "l0!" ««- - «� �-
Igtz , 3 O m. l Hanstholm . 0 �2 Schnee -

«! llsdtl. = tlledarsdtlausmcng. w. d. letzt. 2J stund.
Das Wetter ist veränderlich, aber vorwiegend trübe; Niederschläge. die

in Mittel� und Norddeutschland auftraten, tielen nirgends in beträchtlichen
Mengen. b1e Temperaturen sind nunmehr auch im Osten gesunken.

Witterungsaussichten für den 13. Dezember.
Nach den Beobachtungen der Seowarte 11.11. BresLSternwarte privat aufgestellt.
Kühleres, veränderlichen; Wetter; stellenweise Niederschläge.

Wetternacltrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Niederschläge fielen gestern nur vereinzelt im Binnenlandes; verbreiteter

waren sie an derliüste, von woher Nettfahrwasser auch elektrische Er-
scheinungen meldet. Auch &#39;l�riest hatte Gewitter. Die �bmperaturen sind
im Osten wieder gesunken. sonst meist unverändert und liegen größtenteils
über dem Nullpunkte. Die Wetterlage zeigt auch he e nur wenig
Änderung, sodaß wir morgen weiterhin mit veränderlichen, milden Wetter
zu rechnen haben, strichweise auch mit Niederschlägen.

Wettervorhersage für Schlesion und Südnosen.
Veränderlich. strichweise auch Ni dersehläge, mild.
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Eisenbahnen, °��"�"��� Federzuga

Stehende uliegende Dampfmaschinen
Experimentierkästen, lnfluenz-Maschinen.

Stereoskop-Apparate und Bilder. Preisliste fr.

Richard Fiedler. Optiker
l. Albrechtsstr. 10. II. Schweidnitzerstr. 42.

  h:
Kgl. Prinzl. Gast« und Kurhaus

Zur guten Laune
»· bestempfohlener Weihnachtsautenthult.  9

Wolfelsgrund  Grafschaft Glatz! Fernspr. 18. Max Richter,
Empt. Dtsch. Ot�L-Verein 1916. Hat. Przl. Hotelier.
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YUÖC/zentlicfz bis 600/20. lieferbar:
Mille MR. 1.50.... bei fasten, billigen

8/203! ?robepaketJVäclzn. net-to Mk» 60. «.
 Wfeyerofta es Fo..J5�-r«z«cie-ye-72. e7Väusalz /0:

Zigarre/z Jmportäeäagen 52/77242 dass. �seit 1783

Tublä-rilen-Kneiäerg
als Weihnachtsgeschenk

emp�ehlt Optiker G a r n1. All!. echtstrnße 3. �

C: it !- s · sbZ,k.«9L.kEki-TTT«iISi-i.ii? SPIHG W3 W«
Jnstrum.0t11iaiis-Wofll. 510111111115. "esige Auswahl

Einzelniöliet 19 "-1 530&#39;159
wie Silireibk Bitclierfchrh Chaifelg_ Breslau, Gartenstraße G,
Kleidetfclirlh Sein, Ums-» Standuliiz am Hauptbahnhof.

wiss-s- Herrenziinn weites» W » ;
Sclilkifziiiiiiu 2c. offeriere Preiswert  Beliebte
ff. 111111111111. 11111111111t1.39�__t
Wpinnachts-tascnente  633311911113
   |0hne Bezugscheinl

Deutsche Teppiche
Gardinen, Storcs
Tisch» Divandecken
Gobelinlnilcler

Cocos-Tcppicho 
n. sblisttoa

I Echte PERSERin großer Wahl

|Le1pziuer81 [�01507]
Neue Schweldnltzer S1r.16/t7

Nähe &#39;l�auentzienp_latz. _&#39;

Buttlermascnänen--2�3-�4 Liter

H. Sachs,
. Breslau, Gartenstraße W, . d;

am Hauptbahnhof.  x III·
Konknrsverfahrem �r�

Jn dem Kontursverfahren über ««-
das Vermögen» des Kaufmanns
Eduard Scliendzielorz in Leobjchütx
LaubenftrC.ße»Nr. 19 ift zur Prüfung
der nachtraglich angemeldeten� For-
derungen Termin auf den 3. Ja.
uuar l·91·7, vormittags 10 Uhr vor
dem Kvntaltchen Amtsgerichte hier
anberaumt.

Leobfchliiz den 6. Dezember 1916.
_ _ at

als Gerichtsfcbreiber des Königlichen
nitsgerichto

fel. 2926 u. 96a.
TeL-Adn: PERcERHAUS.

Verantwortlich für den bolitifchen Teil:
provinziellen und den weiteren Jnhaltder

beide in Breslait Druck von Wilh.
Otto Kretcfcliinezf für den

eines-le,eitung: Dr. zzsran 
reßlau.

011L Korn in


